un Sonnabend 1 ul un 
den 28. November. 


Der Allgemeine Gberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find? für 1 805 

zu haben. - 


1 18 3 j 177 um! 
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er Keller im Nathhauſe ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1851 an den Meiſt bietenden verpachtet werden. 
Termin ſteht hiezu am 28. d. M. Nachmit⸗ 
tags W Uhr in dem Bureau des Bürgermei⸗ 
en, au, wozu Pachtluſtige Baaglonen | werden, 
„Der Wagiſtrat. e 

————̃ä — 
Ueberſicht der diesjährigen Ernte. 


Aus Schlesien Bast mehr noch als im Jahre 1847 
gehen aus allen Gegenden und Ländern Klagen über den uns 
befriedigenden Ertrag der diesjährigen Ernte ein, die, wenn wir 
einen allgemeinen Durchſchnitt ziehen, noch nicht zwei volle 
Dritheile der wem vorigen Jahre errichte. Die Sache at wohl 
geeignet „1 Bedenken zu grregen und die, Aufmerkſaukeit der Be; 
völkerung, vornehmlich aber der Regierungen, darauf zu richten. 
Wohl wifſen wir, daß wir ung der Gefahr ausſetzen, in den 
Verdacht zu. fallen, als übertreiben wir die Sache, aber unſerer 
redlichen Abſicht uns bewußt, kann uns das nicht hindern, frei 
unſere Anſicht und Ueberzeugung auszuſprechen, und dieſe iſt 
die: daß wir in dieſem Jahre, d. h. von der jetzigen Ernte big 
zur nächſtjährigen, dem een weit näher ſtehen, als dem 
wir Rad end ı prof 1 7 

Die achüchde danch 19 0 dije Anh hing 

Gewinn unerm Vaterlande auß und blicken, wir 
von da, nuch allen Richtungen. Der Weizen iſt in Schleſten 
beſſer gerathen, als laut, Nachrichten — in den uns benach⸗ 
barten Ländern, und mag rühmt beſonders dein blankes volles 
Korn. Hat er nun gleich im Stroh weniger gewährt, als vo⸗ 
tige, Jahr, o wind dennoch sein ertrag micht wiel ‚getinger ſein. 
Aus den übrigen deutſchen Provinzen lauten die Nachrichten 


„Allgemeiner 


Dekonomie einen ſo großen Beſtant kütt alen. 


* 1830. 
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Der Allgemeine, Oberſcieſiwe, ae 
empfiehlt ſi ſich zur Annahme jeglicher Art 

"son" Juſeratenn und wird die Spalten; 


Zeile oder deren Raum nur mit 9. Ph 
as ansehen 
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über ihn weniger günſtig. Das naßkalte Brüßjahr und die da⸗ 
rauf folgende Hitze und Trockenheit haben ihm geſchadtt. Und 
wie in Deutſchland, ſo war es im Oſten und Wellen von Cu: 
ropa. Aus Rußland, Polen und Ungarn, ſodann aus Frank- 
reich und Ilalien berichtet man in ‚gleicher Art über ihn. Aus 
England fangen die Nachrichten an bedenklich zu werden. ‚Be 
nigftend iſt dort die Ernte in dieſer Haupfrucht nicht fo ergies 
big, wie fie jein muß, wenn dises Reich nicht großet Zufußt 
aus der Freude bebürfen ſoll. Dleſet wird⸗ ald ſehr Mel 
tend ſein müſſen, wozu es bereits an Anzeichen nicht feblt. 7.55 
Vom Moggen if, wie bekannt, von allen Orten bet dee 
richtet worden, daß er eine Mißernte gegeben hat. Es ſtehen 
uns eiue S Molen von „He und kli . 
9010 halb ſo viel wie im vorigen Jahre gewonnen wie Mun 
ſtuͤtzt ſich freilich auf vie alten Vorräthe. Möchten ſie doch 
richt groß ſein!⸗Wir unſererſeits halten ſie für viel unbedcuten⸗ 
der, als man ſte allgemein anzuſchlagen ſcheint. Zahlen führen 
allezeit den gründlichſten Beweis. Angenommen, daß von allen 
Oekonomien immer die fünfte, ein Piertheil, ihrer vorjährigen 
Ernte noch auf dem Boden häug, in ‚giebt, ‚Died den zwanzigsten 
Theil jener Ernte. Wenn nun e aber dies Jahr die Hälfte fehlt, 
ſo wird diefe awangigte Theil nich länge yorbalten. Und da⸗ 
bei iſt noch zu merken, daß man zu weit geht, immer der fünften 
Hieraus folgt, 
daß gegen das Brühe ſich in dieser Frucht wwirklicher Hans 
gel einſtellen wird. em Bortpiefit werben wit aal! . aten 
bei der ⸗Einſaut' ſehen. 0 ü Tea) zur Bun ee sie 
Was dies auf die u für Einfuh. haben? mite 
Pr Jeder ſelbſt. Daß dieſe jetzt noch zu keiner Feſtigkeit kom⸗ 
men, rührt von der Dunkelheit her, in welcher die, Spreularion 
noch. tappt. Daß es ober beſſer ware, wenn balp eine ſolche 
Feſtigkeit einträte, das liegt auf der Hand. Denn ſo lange man 


en. 


Bee Ach an . Mangel 0 wird nirgend ein Spe 255 
Sparfamfeit eingeführt; 3 auch zögern, io lunge n noch Alle, die 
ſich auch ei zeiten berforgen fönnten. „Die Folge Dave n iſt, 
daß, wenn einmal die Zweifel hören, ſich Alle zum Kauf 
drängen und daß die Preiſe über die Gebühr in die Höhe ge⸗ 
hen. Wir ſprechen damit nichts Neuts, ſondern nur einen al: 


ten Grfahrüngsſaß aus. a at 


Zum Glück iſt die Gerſte! — wenn auch acht era 
fo doch in vielen Gegenden — gut gerathen und fie wird die 


Lucke, welche der Roggen macht, in etwas ausfüllen helfen. 


Dies Geratheu gilt aber nicht im allgemeinen, Wa in manchen 
9 iſt die Gerſte eher berdorben. f EN 

Vom Hafer gilt ein Gleiches, und obgleich er zunächſt 
1 zu den menſchlichen Nahrungsmitteln gehört, ſo influirz 
er doch auf die übrigen Getreidearten. Auch daß die Erbſen 
ſo gänzlich mißrathen ſind, hat einen großen Einfluß auf die 
übrigen Preiſe. b 

Ein Hauptübel aber iſt insbeſondtre hervorzuheben, und 
zwar die im gegenwärtigen Jahre jo allgemein verbreitete und 
ſo verderblich graſſirende Kartoffelkrankheitz denn wenn 
die Kartoffel mißräth, ſo iſt es ſaſt ſchlimmer, als wenn dies 
mit dem Roggen, der Fall ift, und daß das Uebel ſie beide zu⸗ 
gleich hetroffen hat, das iſt es, was auf den ärmern Theil der 
Bevölkerung ſo traurige Folgen haben wird. Es iſt nach allen 
bis jetzt eingegangenen Nachrichten, nicht zuviel geſagt, wenn 
man bebauptet, daß es dies Jahr fein Land in Europa giebt, 
welches von dieſer Seuche — denn eine ſolche kann man es 
nennen — ganz verjchont geblieben wäre. Dieſe Krankheit hat 
leider in gegenwärtigen Jahre die ſchlimme Wendung genommen, 
daß ſich an den Knollen mehr die naſſe als die trockne Fäule 
zeigt, daß ſie mithin, wenn man ſie aus der Erde nimmt und 
zuſammenhäuft, ſtark faulen. Man wird, wie im Jahre 1847 
im Herbſte, die Kartoffeln für ein Spottgeld verkaufen, um ſie 
nur nicht verderben zu laſſen. Die Branntweinbrennereien wer⸗ 
den damit überhäuft werden und brennen, ſo viel ſie immer 
im Stande ſind. Aber auf's Frühjahr, ja ſchon im Winter, 
wird es fehlen. Und ſelbſt an allen Orten, wo das Uebel 
; nicht auf die' höchſte Höhe ſteigt, blelben die Knollen im Wachs⸗ 
thume zurück, weil das Kraut wie verbrannt iſt und völlig abs 
Risk So wird alſo auch der Ertrag, im allgemeinen. ‚ein ‚ger 
ringen jein, Im vorigen Jahre ließ das ubenſchwengliche Sr 
rathen der Kartoffeln den Ausfall, welcher durch die Faule — 
die übrigens auch nur ſehr gemäßigt vorkam, entſtand, g aum 
bemerken. In dieſein Jahre aber ſteht die Sache ganz anders. 
Und damit der Vergleich von 1849 und 1850 in aller Art 
zum Nachtheile des letzteren Jahres ausfalle, giebt es dies 
Jüht wenig Obſt, was im vorigen in großem Ueberfluß vorhan⸗ 


ſchin un 


* 12 2 
den war, ſo daß man es kaum verwenden 88 auch 


N diefer nam infl ia 1 5 Sr haben müſſe, 
| u 


iR nicht au ile 8 beuabrt un di berg der dies⸗ 
jährigen Ernte a th allzu erfreuliche Reſultat. Math⸗ 
ſam aber wird es ſein, bei Zeiten haushäͤlteriſch mit dem tr 
treide unugehen. Zum Glück fehlt es (wenigſtens t in unſerem 
Wlerlande), nur in wenigen Gegenden an ausriichendem Dich 
futter, und es darf kein Landwirth daran denken, dem derarti⸗ 
gen Mangel mit Getreide: abzuhelfen, mad Wars dies ahr 
ns ſehr koſtſpielig ſein wie 


Go. fi 10. Indus, Sri 


| Befihresung der Sees 5 158 Herr 


ſchaften Oderberg, Schtllersvotf, Hult⸗ 
nd Zubehör, in Oberſchleſten preu: 
ßiſchen Antheils gelegen, dem Freiherrn M. 
v. Rothſchild gehörig. 
417 Gortſezung.) 


Des te en Mücverwalbbetriebes auf 1180 Morgen 
wurde weiter vorn gedacht. Die übrige Forſtfläche beträgt 
6184 Morgen 158 Quadratruthen, und enthält im ſogenannten 
Oberrevier auf 4379 Morgen eine Anzahl der herrlichſten, deſt⸗ 
wüchſigen Rothbuchenbeſtände, welche — weit und breit als die 
einzigen — mit aller Sorgfalt erhalten und in einem Turnus 
von 190 Fohlen von der andern Flache ausgeſchleden, und dem⸗ 

naͤchſt ſchonend bewirthſchaftet werden, und dieſe Maßregel ıft 

um ſo erſprießlicher, als durch zwiſchenwachſende Nadelhölzer 
fortwährend auch DM Saite und ren gewonnen 
werden. 

Für die übrige Forſtflaͤche iſt der n gm 
eingeführt. Ein kürzerer konnte deßhalb nicht gewählt werden, 
weil die theilweiſe iſolirte den Winden ausgeſetzte Lage und 
ſteile Beſchaffenheit des Bodens alsdann wicht die Suchen 
ſtarken Hölzer gewähren würde. 

Der Forſt iſi mit Gräben, Steinen aum Sigel Wa 
Zur Arrondirung find ruſticale Enelaven angekauft, was, wo eg 
nur die Gelegenheit bietet, gern fortgeſetzt wird. 5 % 
Von den 13979 Morgen kommen im 120 jährigen Turnus 


° jährlich 11 Morgen zum Hiebe, von denen indeß, da ſie theil⸗ 


weiſe nicht ganz normal ſind, nachhaltig nur 50 Klaftern Holz 


pr. Morgen gerechnet werden. Es entfallen alſo 550 Klaftern, 


bazu 100 Klaftern Stockholz, 30 Klaftern Durchforſtungsholz 
und 120 Schock Reisig. — Vom zweiten Block verbleiben 
4880 Motgen 109 Ruthen für den So jährigen Turnus, 9 0 


jährlich 60 Morgen Abtriebs fläche. 
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mehr als die Hälfte aus jungen Hölzern beſteht, Tann. der 
Durchſchnittsertrag nicht höher als auf 28 Klaftern pr. Morgen 
angenommen werden, und es beträgt daher die jährliche Nutzung 
1680 Klaftern meiſtens Fichten und Tannen. 
augenbliclich noch einzelne Gemeinden das Forſtſervitut ausüben, 
ſo können nur 120 Klaftern Stortholz. 90 Klaftern Durchſor⸗ 
Runge, und 200 Schock Reiſig jährlich angenommen werden. 
Von dem in Zukunft verbleibenden Niederwaldbetriebe von 
913 Morgen kommen jährlich 86 / Morgen zum Hiebe und 
liefern im Durchſchnitt 8 Schock pr. Morgen, züſammen alſo 
452 Schock Gebundholz. 
befindlichen Weidenwerder von etwa 105 Morgen im dreijähri⸗ 
gen Turnus 8 Schock Faſchinen vom 1 se 248 
a end aut if 
Die Durchſchnittepreiſe des Sehen ee e ih 


ei: Nupholz 9 A, a Klafter. ſolchts Scheitholz RE 


Blackbolz 3 ½ , tfe⸗Nudbolh ER: Weiche Brenn⸗ 


hölzer 3½ 2 ½ K die 1 Stoctholz 1% Me, Ge. 


bundholz das Schock eee e IR 

Was endlich die Jagd betrifft, ſo war ſolcht ſtüber e 
der beſigeyflegten und ergiebigſten, von Oberſchleſten. Aber die 
alarcziſcken Zuſtaͤnde haben auch hier den Wildftevel derart 
ausgebildet, daß det Wildſtand auf lange Zeit als berſtört zu 
vetrachten iſt. Frägt man, wer von der Jagdfreibeit den Nu⸗ 
den zog, ſo ſind es lediglich einige arbritsſcheue nutzloſe Tage: 
Diebe jeden Its, bie zuletzr ihren Nebenmenſchen ebenſo wonig 
geſchont haben würden, wie das gehetzte Wild, wie durch die 
vielen Tötungen und Verwundungen ſchon bewbieſen iſt, von 
welchen hier allein gegen fünfzehn Fälle vorkamen. Und deß⸗ 
halb ward faſt allgemein das neue Jagdgeſetz, wüces dieſem 
Frevel ſteuert, mit Freuden aufgenommen. . 

X. Nachträge und Ergänzungen. 
Was ich hier nachzutragen habe, das ſind, obgleich ‚feine 


bar Nebenſachen, doch ſehr weſentliche Gegenſtände bei der 2 


Durchführung einer Oekonomie, wenn bleſelbe zu einem lohnen⸗ 
ven Ziele gebracht werden ſoll, es find abet auch Nachweiſe, 
welche Erfolge man erreichen und bis zu welch' einem hohen 
Grade von intenſiver Vermehrung des Bodenwerthes man es 
bringen kann, und wie dadurch, wenn ſolches immer allgemei⸗ 
ner würde, ein ganzes Land an innerem Werthe dermaßen ge⸗ 
winnen müßte, daß es hierdurch ae 1 würde. 
Da führe ich zuerſt ann 
das richtige Verhältniß des Adebar und 905 Viehzucht 
zu einander. Wenn wir dieſen Satz auf die hier beſchriebenen 
Güter anwenden, ſo dürfte es faſt ſcheinen, als ſel die gehaltene 


Viehzahl zu groß zu dem Verhältniſſe der Aecker und Wieſen, 


und als gehe man damit in's andere Ertrent gegen früher, wo, 
fe offenbar viel zu gering war. Wir müſſen aber die Sache 


von mehren Seiten betrachten, und hierzu den Saß als une ** 


Da nun 


Hierzu treten noch die bel Oder berg 


lage Ade daß ein verſtaͤndiger und tüchtiger Landwirth vor 
allem Andern nach einer ſtarken Viehhaltung trachtet, daß er 
aber dieſelbe nicht eher aufſtellt, als bis er für ausreichendes 
Futter geſorgt hat. Denn viel Vieh zu halten und es hungern 
zu laſſen, if eine&horbeit und, Werner die ſich zuletzt 
an dem, welcher ſich ihrer ſchuldig macht, am Gärten, beſtraft. 
Auf den hier beſchriebenen Gütern ſchritt man allerdings mit 
der Vermehrung der Viehbeftände der Futtererjeugung bogus, 
indeß fehlte es nicht an Mitteln, das Fehlende angufaufen, was 
natürlich als Zuschuß bon Außen zur nöthigen Dungkraft et⸗ 
was ſehr Schätenswerthes war und durch Vermehrung des Bo⸗ 
denreichthums die künftige, Futterproduction erleichterte und ver⸗ 
mehrte. Solche außerordentliche Zuſchüſſe kann nun. freilich 
nicht ein jeder machen und er kommt da fpäter, zum Siele. Drei 
Hauptpetenzen ſind 18, welche die Landwirthſchaft. in Flor bil 
gen, le ſind: Jatelligenz und Erfahrung; die erforderliche Ars 
beitskraft ſowohl von Menſchen als von Vieh, und Geld. Alle 
drei müſſen vereint ſein, wenn, elwas Rechtes zu Stande kom⸗ 
men ſoll. Im vorliegenden Falle find fe eh, und behalt laſ⸗ 
ſen ſich von diefen, Dekonomien bag in, der make Dokus 
die glaͤnzendſten eta erwarten. 


Schluß ber Wing ꝛ0 e 


Poltzellche Bellach 


In der großen Vorſtadt ſind: eine viereckige Mütze bon le 
bergrauen Seidenplüſch, worin tothes Seidenfutter und drei klei⸗ 
ne Schlüuſſel zuſammen gebunden gefunden und im bieſigen Po⸗ 
lizei-Bürcau abgegeben worden, wo die rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer ſich melden wollen. A 7 fick N 

Ratibor den 21. November 1680. Bl 


Der Mai giſtrat. 
Polizei Bes h 5 


Markt Preis der Studt Kuben 1 
von 21. November 4850. 15 


(weißer) der Preuß. Saft H BER 1 bis ie 
Nſgr. e pf. 
Weizen: 00 der Preuß, Soft. 1 1 si 15 Ki . 7 al sis 
20 far = pf. 

Roggen: der Preuß. Schffl. I rtlr. Sehr. pf. bis 1 xtr. 10 ſor.⸗ pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. srtlr. 28 gr. : pf. bis⸗ rtlr. 20 fgr. pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. Lrtlr. Oſgr.b pf. bis I rtlr. 18 fgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl.⸗ rtlr. 21 ſgr. pf, bis ertlr. 28 ſgr. ö pf. 
Stroh: das Schock Artlr, 10 ſor. bis Artir. 20 jgr.. $ 

Heu: der Centner seele, 20 sor. pf. bis I rtlt. ſor.⸗ pf. 
Butter: das Quart 15 bis 16 fer. ee re 
Eier: 5-6 St. für Fer. .y we BEN. 
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822 Verlag und Redaetion © 
75 Kugußt Kessler in Batiban, 


Dane von Bögver d Erben Pit Natibor,, 


en tn Een Bi. an nel 
der Eee Kapelle i in Walid 


Den Muſikfreunden Ratibors wird es erfreulich ſein, zu hoͤren, daß die Lab us ſche Kapelle 
wieder a 1 Winter und vielleicht dauernd gewonnen werden kann, wenn es gelingt, die Bethei⸗ 
ligung müht veranſtaltenden Abonnement⸗Konzerten ſo zahlreich zu Stande zu bringen, daß es 
ber FR 55 ich wird, ihre geringen 6 e befriedi t. zu Ginge Die Oberſchleſiſche Muſikge⸗ 
fellſchaft are alle Anerkennung! Das haben wir wohl zur Genuͤge kennen gelernt, da ſelbſt 
Hr. Strauß ſeinen Beitrag zu dieſer Erkenntniß eferte. Sie verdient aber auch einige Unter⸗ 
ſtützung von Seiten ihrer Freunde und iſt nun Gelegeuheit gegeben, dieſelbe zu bethaͤtigen. 

Bereits cireulirt eine Subſeriptious⸗Liſte fuͤr die Theilnebmer an den Abonnement 5 Konzerten 
10 killen, wir ‚Dringend, mit der Unterſchrift nicht zu zögern, damit die Geſellſchaft durch die uͤber⸗ 
ſandten Gelder in Stand geſetzt werden kann, die Ruͤckreiſe von Bromberg recht bald antreten und 


dus erſte e ſchon e Dezember arrangiren zu konnen. 15 
e Muri kireunde. 


di TERN, 
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heine ee "Am 15. December. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und 15. Mai jeden Jahres finden die Rückz, ahlungs- 
daß das Direktorium der Wilhelms⸗ Bahn 3 aus verloosungen des unter solidarischer Verbindlichkeit 
folgenden Mitgliedern beſteht ?:? deutscher Fürsten „darunter S. K. H. Friedrich Prinz 


1) Juſtiz⸗Rath Klapper. Präſes, von Preussen“ abgeschlossenen Anlehns 40,“ durch 

2) Senator Kaufmann urn, ac 40000 Gewinne von f. 25000, 20000 1800 40000, 

— Kommerzienrath Cecola- 13000, 14000, 13000, 12000, 11000, 10000 i zum 
4) dito Albrecht kleinsten Gewinn abwärts, der noch Kapital und Biu⸗ 
5) Kaufmann A. Polko „ Direktoren. sen garantirt. Original-Schuldverschreihungen sind. geg, 

6) dito IJ. Seeliger \ Se gen Einsendung von Rtlr. 6 pr. Stück, in Parthien billi- 
) Doktor Polo, zu, Ki ger, nebst ausführlichem Plane zu beziehen, dureh en 


1 Ssellpertueer. 1 5 9178 Sag tes ifa enen, 


15 80 Appel, Ger nichts Rath , Tepper. Schneider - Hoff: = 


18 (bis zum 1. Januar 1851) } e n 1780 Vi nn 

4 20 Kate us mae Bu \ zin Frankfurt am Main. 
3) Profeſſor Doctor Kuh. e ee eee meinem auf der Neuen ⸗Straße belegenen Haufe) 
4) Rechts⸗Anwalt Engelmann ſi nd 2 Stuben für einzelne Herren, die eine vorn und die an⸗ 
Ratibor den 21. November 1850. dere hinten heraus, bald zu, vermiethe n. 


a rn. „„Zentzytzky. 
are 2 ee ee a en en 


für 


Das Direktorium. 
än ERSE REG 8 
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Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß Mehl, wenn ſolches in Wagenla⸗ 


75 


50 


15 

ER 
8 65 
dungen von mindeſtens 60 % zum Transport übers | & eee e 
geben wird; ſowohl auf der herleiten Bahn oe 3 “eigige Kinder: 1 e 
als der ünſtigen, nach Tarif⸗Klaſſe 1. Gleich Ge 8 12 Sc Schreibeheſne; in buntem Um⸗ 
treide) pon jetzt ab berechnet werden, wird, e ſchlag mit 3 Bogen feinem au 
e den 19. November. 1850. 35 Isipapier,,. dog er Tail 
1 12 llt gute Bleiſtifte, l in 58 
Das Dirckfurium. 12 Stuͤck gute Stahlfedern, et. 
e eee Sdick Schteferſtifte, 8 
8 den 23. November 8 7 . J ſugehſt nes dn une ibn ag 
11 Fer nn ere ALU 21ücß 
auch ut» und  Schermunf ter Er — 
d Se n ür 3 br. = 2 
empfiehlt Kia 7 25 1 
Seanz Land 0 7 — zu ‚babe: ein n 5 
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A. Keßler's Buchbandtung. im: Natibor 5 
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